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Liebe Patinnen und Paten, liebe Mitglieder, 

liebe Förderer und Interessenten, 
 

das Jahr 2010 hat für viele Menschen auf der Welt Veränderung 

herbeigeführt, sei es durch die Politik, die Weltwirtschaft, die Natur-

gewalten oder den Terror. Aber auch die eigene Entscheidung bringt 

Veränderung, im Guten wie im Schlechten, mit sich. Kleine Ursachen 

und die eigene, eigentlich unwichtige Befindlichkeit, kann für die 

Gemeinschaft große Auswirkung haben. Die Einstellung oder der 

Aktionismus eines Einzelnen kann Signalwirkung für die Mitmenschen 

haben und zur Meinungsbildung vieler Menschen beitragen. Das, was 

heute noch als unumstößlich und Basis dient, kann morgen schon ins 

Wanken geraten und Veränderung hervorrufen. Das alles ist ein ganz 

normaler Prozess - Entwicklung. Würde das nicht so sein, hätten wir 

keine Aufgabe, keine neuen Ziele, keine Motivation aber auch keine 

Erfolge zu verzeichnen. Der Umgang mit dieser ständigen Heraus-

forderung ist das, was man Evolution nennt. Nur wenn man sich dem 

Neuen stellt, wird man heraus-finden, ob man eine geeignete Strategie 

entwickeln kann, mit der Veränderung zu leben und zu überleben. 

Auch unsere kleine Organisation ist von Veränderungen nicht verschont 

geblieben. Wir wurden mit neuen Situationen konfrontiert, die wir so 

kurzfristig nicht erwartet hatten oder die sich zumindest nicht in 

unserem direkten Blickfeld befanden. Die Gründe für solche Veränder-

ungen sind oftmals schwer im Voraus zu erkennen und beim Eintritt 

anderen schwer zu vermitteln. Man ist letztlich nur der Überbringer 

der Botschaft und aufgefordert, auf die neue Situation zu reagieren. 

Die räumliche Nähe zum Ort des Geschehens und die permanente 

Präsenz spielen beim rechtzeitigen Erkennen von Veränderungen eine 

entscheidende Rolle. Aus finanziellen Gründen können wir nur bedingt 

präsent sein und müssen bei all unseren Planungen und Entscheidungen 

einen für alle Betroffenen gangbaren Mittelweg finden.  

Dieser Mittelweg hat uns im Blick auf die finanzielle Situation unserer 

Organisation für das Jahr 2010 das bislang beste Jahresergebnis 

beschert. Der Wirkungsgrad Ihrer Zuwendungen war noch nie so hoch. 

Diesen Trend wollen wir in Ihrem Sinne und im Sinne der von uns 

unterstützten Kinder in Nepal auch künftig verfolgen. Ich darf mich im 

Namen aller Kinder herzlich für Ihre Hilfe bedanken. 

 

Ich wünsche Ihnen alles Gute, Ihr 

 

Jürgen Richterich 

- Vorsitzender - 

Nepal Kinderhilfe e.V. 

Vorwort Vorwort 



wand und die Kontrolle in vertret-

baren Grenzen zu halten. 

Insgesamt ist die Zahl der Schüler, 

die ihre Schulzeit abbrechen sehr 

gering. Die meisten Schüler erken-

nen die ihnen gegebene Chance und 

belegen dies durch gute Zeugnisse. 

Sie bleiben aber immer noch Kinder 

— gute und weniger gute Schüler. 

Wir haben das Jahr 2010 mit etwa 

150 Schulpatenschaften begonnen, 

gleichgültig, ob diese Anzahl Kinder 

durch externe Schulpatinnen und  

–paten oder durch freie Spenden 

unterstützt wurden.  

Zum Jahresende konnten wir einen 

Gesamtzuwachs von etwa 12% ver-

zeichnen, d.h. wir haben fast 170 

Kinder schulisch betreut. 

Mit 8 gekündigten Schulpatenschaf-

ten über das Jahr hinweg hatten wir 

eine sehr geringe Fluktuation, auf 

der anderen Seite aber zur zweiten 

Jahreshälfte hin eine steigende An-

zahl Schüler, die wir aus ungebunde-

nen Spendengeldern weiter finanzie-

ren mussten. 

Der sich bereits abzeichnende 

Trend, dass ein einzelner Pate auch 

nur eine einzelne Schulpatenschaft 

betreut, hat sich gefestigt. Hier 

kommt sicherlich die gesamtwirt-

schaftliche Situation in Europa zum 

Ausdruck, dass in allen Lebensberei-

chen Einsparungen von Nöten sind. 

Um so wichtiger ist es dann in Zeiten 

wirtschaftlicher Angespanntheit, 

dass man sich nicht nur auf die 

individuelle Unterstützungsleistung 

verläßt, sondern auch andere Wege 

der Spendengewinnung, oder „Fund 

Raising―, wie man so schön im Neu-

Deutsch sagt, geht. Das hat uns 

sicherlich auch geholfen, die einmal 

eingegangenen Verpflichtungen den 

Kindern gegenüber einzuhalten und 

im Notfall für die weitere Finanzier-

ung einzustehen. 

Unsere Schulpatinnen/-paten kom-

men nach wie vor vornehmlich aus 

Deutschland und dem benachbarten, 

deutschsprachigen Raum. Im Jahr 

2010 konnten wir wieder einmal   

unsere Sponsoren aus Österreich als 

starken Partner bei neuen Schul-

patenschaften verzeichnen. Die 

Regionen Belgien, Luxemburg und 

die Schweiz stagnieren eher in der 

Zahl der Neuanmeldungen. Der 

deutsche Raum hat die höchste Zu-

wachsrate zu verzeichnen. 

Bei den Regionen in Nepal ist der 

Großraum Kathmandu der Bereich, 

der die höchsten Zuwachsraten vor 

Pokhara und dem Langtang zu ver-

zeichnen hat. Dieser Umstand be-

ruht mit Sicherheit auch 

auf der Tatsache, dass 

die eigene Organisation 

vor Ort, unsere Mandala 

Welfare Society Nepal, 

hier personell am stärk-

sten vertreten ist. Hier 

hat man kurze Wege, 

aktuelle Informationen 

zu gewinnen bzw. Infor-

mationen mit uns in Eu-

ropa auszutauschen und 

die notwendigen Ent-

scheidungen kurzfristig 

vorzubereiten. 

Die Anzahl Schulen, mit 

denen wir in Summe zu-

sammenarbeiten, ist nur 

geringfügig gestiegen.  

Über die drei Projektge-

biete hinweg sind es 28 

verschiedene Privat-

schulen, 11 davon in der 

Region Pokhara und 1 in 

Langtang. Auch hier 

erklärt sich der Zuwachs 

nicht mit der steigenden 

Zahl an Schülern, son-

dern durch die Differen-

zierung, wenn die Kinder 

im Laufe ihrer Ausbil-

dung auf eine höhere 

Schule wechseln. Dann 

müssen u.U. neue räum-

lich und finanziell ver-

tretbare Schulen gefun-

den werden. Die Anzahl 

soll jedoch möglichst ge-

ring bleiben, um auch 

den administrativen Auf-
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Die Steuerung eines Projektes in 

einer der abgelegenen Regionen 

Nepals ist aufgrund der geografi-

schen Lage, der damit verbundenen 

Erreichbarkeit und kontinuierlicher 

Präsenz unserer Mitarbeiter sehr 

schwierig. Der Informationsaus-

tausch kann nicht in der Kürze 

erfolgen, die wir in anderen Projek-

ten und Regionen gewohnt sind. Wir 

haben vor Ort kein Internet, über 

das man permanent kommunizieren 

könnte und eine Reise dort hin be-

deutet immer zwei Tage Busfahrt 

und einen viertägigen Fußmarsch. 

Die im Langtang lebenden Menschen 

sind ungebildet und lassen sich all zu 

leicht von Dingen beeinflussen, 

deren Tragweite sie nicht einschät-

zen können. Das Langtang ist eines 

der Trekking-Gebiete, in das viele 

Ausländer kommen. Diese Touristen 

sehen nur zu gut, dass hier Hilfe 

dringend geboten ist und sind auch 

bereit zu helfen. Die dort lebenden 

Menschen sprechen die Touristen 

immer wieder an, ob diese bereit 

wären, die Kinder zu unterstützen 

und nach Kathmandu in die Schule 

gehen zu lassen. Viele Touristen 

können diese Situation und die Moti-

ve nicht richtig einschätzen und er-

klären sich bereit, den Kindern einen 

Schulaufenthalt in Kathmandu zu 

finanzieren. Dies ist auch von den 

Touristen eine unüberlegte Entschei-

dung, denn sie sind sich der Trag-
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weite ihrer Zusage nicht bewußt. Sie 

wissen z.B. nicht, dass ein Geldtrans-

fer nach Nepal, der nun mal zur Zah-

lung der Schulgelder notwendig wird, 

sehr teuer ist. Sie wissen nicht, dass 

es keine Bankverbindung gibt, über 

die man diese Gelder kontrolliert an-

weisen kann. Die Eltern aber sehen 

diese Probleme erst einmal nicht und 

senden ihre Kinder in die Stadt, in 

der Hoffnung, dass es ihnen nun viel 

besser geht, als eine Schulausbildung 

vor Ort zu bekommen. Das abgege-

bene Versprechen, den Kindern zu 

helfen, kann langfristig nicht einge-

halten werden und die Leistungen 

werden eingestellt. Wie es leider so 

oft im Leben ist, „aus den Augen, aus 

dem Sinn―, so ist demjenigen, der 

diese Verantwortung übernehmen 

wollte oftmals nicht klar, welches 

Unheil er mit seinem nicht einzu-

haltenden Versprechen angerichtet 

hat. Wenn keine weitere Hilfe be-

reitgestellt werden kann, was ja 

unter den gegebenen Bedingungen 

eher wahrscheinlich ist, verwahr-

losen diese Kinder in der Ferne oder 

müssen unverrichteter Dinge zurück-

kehren. 

Mandala School Langtang 

Projekte Projekte 
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Auch wir haben diesen Effekt erle-

ben müssen, dass Kinder nicht mehr 

in unsere Schule gekommen sind und 

erst nach Tagen klar wurde, dass der 

Grund in den o.g. Bedingungen zu 

suchen ist.                                                                                 

Ein typisches Symptom der Entwick-

lungsländer ist die Landflucht. Die 

Menschen in den abgelegenen Regio-

nen hoffen in der Stadt Arbeit und 

ihr Glück zu finden, ein Irrglaube, 

der aber in der Regel in den Slums 

der Großstädte endet. Auch die 

Menschen aus dem Langtang glauben 

an den Wohlstand in der Stadt le-

bender Menschen und verlassen die 

schwierigen Lebensbedingungen ihr-

er Heimat. Auch hier merken wir 

erst nach Tagen oder Wochen, dass 

eine Familie das Tal verlassen hat. 

Man kann diesen Umstand mit unse-

rer Einstellung nur schwer versteh-

en. Wir würden denken, dass man 

sich doch bei irgend einer Behörde 

abmelden muss, dass man seinen 

neuen Wohnort bekannt macht etc. 

Das alles trifft hier nicht zu. Diese 

Werte und Einstellung existieren 

nicht und man lebt von der Hand in 

den Mund, eine Entscheidung wird 

getroffen, ohne Pro und Kontra im 

Vorfeld gründlich abzuwägen. 

Am 31. August 2010 ist Renjen Dorje 

Jangba, Vorstandsmitglied unserer 

nepalischen Organisation auf der 

Rückkehr von Kathmandu in seine 

Heimat Langtang plötzlich verstor-

ben. Renjen war im Langtang eine 

einflußreiche Persönlichkeit, die 

ihren Einfluss als eine Art Bürger-

meister stets erfolgreich geltend 

gemacht hat. Renjen hat in Langtang 

gelebt, es war seine Heimat, für die 

er Visionen entwickelt und gearbei-

tet hat. Er hatte sehr wohl verstan-

den, was unsere Schule für die Regi-

on bedeutet und welchen negativen 

Einfluß falscher Ehrgeiz und kurz-

fristige Hilfe für die Kinder und 

damit alle dort lebenden Menschen 

haben. Solange er als Vetreter unse-

rer Organisation vor Ort Dinge steu-

ern konnte, solange konnten wir auch 

unter diesen Bedingungen erfolg-

reich arbeiten. Dieser Einfluß ist 

durch den Tod Renjen’s verloren-

gegangen und die Menschen folgen 

ihrer „Pseudo-Freiheit―, ohne von 

Vordenkern gesteuert zu werden. 

Die o.g. Einflüsse haben unsere 

Schülerzahlen kontinuierlich sinken 

lassen, sodass unsere Infrastruktur 

und das Personal nicht mehr im aus-

gewogenen Verhältnis stehen wür-

den. Da es ohnehin sehr schwierig 

war, gute Lehrer ins Langtang zu 

entsenden, wirkte der hier beschrie-

bene Trend der Motivation unserer 

Lehrer eher entgegen und sie stell-

ten immer höhere finanzielle Forder-

ungen, die wir unter den gegebenen 

Bedingungen nicht erfüllen konnten.  

Man würde die Menschen im Lang-

tang auch intellektuell überfordern, 

wollte man eine betriebswirtschaft-

liche Sicht auf einen Schulbetrieb 

deutlich machen. Die Menschen fra-

gen nicht danach, woher das Geld für 

den Schulbetrieb kommt und erken-

nen nicht, dass alles seine Grenzen 

hat.  

Aus diesen Gründen sind wir schwe-

ren Herzens zu der Entscheidung ge-

kommen, den Schulbetrieb der 

Mandala School Langtang einzu-

stellen. Wahrscheinlich erfordert so 

ein Projekt noch viel höhere Investi-

tionen, nicht nur Geld sondern auch 

permanente Präsenz vor Ort und 

Verhaltensänderung der Erwachse-

nen. 

Dennoch haben wir vielen Kindern 

bereits eine Grundlage geschaffen, 

nicht als Analphabeten leben zu 

müssen und die Grundregeln des 

Rechnens und Schreibens zu beherr-

schen. Hoffen wir nur, dass die 

Kinder, denen eine Zukunft in der 

Stadt versprochen wurde, langfristig 

nicht in der Gosse landen und dass 

Eltern, die mit der ganzen Familie 

ihre Heimat verlassen haben, nicht in 

den stinkenden Slums der Vororte 

Kathmandu’s enden.  

Für diejenigen Kinder und ihre 

Eltern, die ihrer Heimat treu geblie-

ben sind, haben wir eine Alternative 

zur Mandala School Langtang gefun-

den. Die Schüler besuchen nun die 

Highland Secondary Boarding School 

in Dhunche. 

 



 

Jahresbericht 2010 www.nepalkinderhilfe.de 

Projekte Projekte 

Die Zusammenarbeit mit Volontären 

vor Ort ist zu einem festen Bestand-

teil unserer Arbeit vor Ort gewor-

den und ein wichtiges Bindeglied in 

der Informationskette. 

Eine unserer ehemaligen Volontär-

innen, Vanessa Sauer, hat sich auch 

über ihre Zeit in Nepal hinaus bereit 

erklärt, Ansprechpartnerin für neue 

Freiwillige zu sein und mit ihnen 

gemeinsam die tausend Fragen im 

Vorfeld eines Einsatzes gewissen-

haft zu klären. 

Im letzten Jahr konnten wir unsere 

Arbeit mit drei Volontärinnen unter-

stützen.  

Jule Gebhardt und Sophie Ducke 

waren für uns vom 10.10.09 bis zum 

10.04.10 tªtig, eine lange Zeit. 

Jule & Sophie haben sich sehr für 

den Ausbau und die Renovierung des 

Mandala Children Home eingesetzt. 

Sie haben eine eigene Spendenaktion 

ins Leben gerufen und damit dem 

Kinderhaus nebst verbesserter Was-

serversorgung zu neuem Glanz ver-

holfen. 

Nach einer kurzen Zeit ohne Unter-

stützung vor Ort kam dann Johanna 

Wilmes in der Zeit vom 08.07.10 bis 

zum 14.10.10 ins Kinderhaus nach 

Budhanilkantha. 

Auch sie hat sich sehr um die Belan-

ge unserer Schützlinge gekümmert 

und hervorragende Arbeit geleistet.  

Das wichtigste was man den Kindern 

geben kann, haben alle drei von ihnen 

gegeben — Liebe und Vertrauen. 

An dieser Stelle unser herzliches 

Dankeschön an Jule, Sophie und 

Johanna. 

Im Jahr 2009 haben wir noch davon 

gesprochen, dass wir noch kein eige-

nes Zuhause für die Kinder des 

Mandala Children Home haben. Im 

Jahr 2010 wurde dieser Wunsch 

wahr und wir konnten im Januar mit 

der Eigentümerin des bis dahin ange-

mieteten Hauses in Budhanilkantha 

einen entsprechenden Nutzungsver-

trag schließen, das bestehende Ge-

bäude langfristig zu bewohnen, aus-

zubauen und zu erhalten. 

Damit war der Grundstein gelegt, die 

bis dahin bemängelten Wohn– und 

Sanitärbedingungen zu verbessern. 

Anfang April haben wir mit dem 

Ausbau des Hauses begonnen und 

konnten das Bauvorhaben noch vor 

dem Winter bis auf wenige noch fer-

tigzustellende Gewerke abschließen. 

Aus dem vormals unscheinbaren 

Häuschen haben wir mit Hilfe von 

zwei Sponsoren ein stattliches Haus 

bauen können. 

Hier können die Kinder nun in 

geräumigen Zimmern leben, ohne zu 

zweit ein Bett teilen zu müssen. Die 

sanitären Anlagen wurden komplett 

überholt und den Anforderungen von 

24 geplanten Bewohnern entspre-

chend angepasst. 

Die Kinderhauseltern, Gita und Mim 

Lal können nun auch ihre Privaträume 

bewohnen, ohne aus Rücksicht den 

Kindern gegenüber zusammenrücken 

zu müssen. 

Die Kinder verfügen nun über 

ausreichende Räumlichkeit, in Ruhe 

ihre Schularbeiten machen zu kön-

nen. Das Bewirtschaften des Hauses 

ist auch verbessert, da wir im Ober-

geschoss die komplette Wasserver-

sorgung installiert haben und genü-

gend Trockenraum geschaffen 

wurde, die Unmengen Wäsche auch 

während der Monsunzeit trocknenn 

zu können. 

Zu gerne würden wir dieses erfolg-

reiche Kinderhauskonzept verviel-

fachen - entscheidend dabei sind die 

notwendigen Vertrauenspersonen. 

Projektunterstützung 

Mandala Children Home 
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Auch im Jahr 2010 haben wir neue 

Partnerprojekte aufbauen können. 

Ein Beispiel, wie man Synergie-

effekte erzielen kann, indem man ge-

meinsame Ressourcen und Infra-

strukturen nutzen kann, ist unser 

Partnerprojekt der Schule in 

Bhimkhori-Bhadaure und der Shree 

Jana Aadarsha Primary School in 

Bhimkhori-Amalbas. Die beiden Pro-

jekte wurde seinerzeit von Dieter 

Schaldach ins Leben gerufen und 

dann unter dem Dach der Nepal 

Kinderhilfe e.V. fortgesetzt und 

erfolgreich weiterentwickelt.  

Dieses Konzept der Zusammenarbeit 

geht sehr gut auf, ohne dass jemand 

seine Selbständigkeit und Projekt-

verantwortung einbüßt. 

Alle Beteiligten profitieren von der 

gemeinsamen Abwicklung. Die Nepal 

Kinderhilfe e.V. vergrößert ihren 

Stellenwert im Vergleich zu anderen 

kleinen Vereinen. Der verantwort-

liche Projektleiter kann die beste-

hende Infrastruktur nutzen und 

muss nichts duplizieren, somit auch 

Geld einsparen. Das Projekt vor Ort 

kann beruhigt auf die Organisation 

blicken und muss sich keine Sorge 

machen, dass eine anfängliche Pri-

vatinitiative ihre Unterstützung ein-

stellen muss, weil sie mit der Ge-

samtorganisation überfordert ist. 

Wenn viele kleine Privatinitiativen 

und Vereine ihre Kraft bündeln 

würden, könnte die Gesamtleistung 

zum Nutzen der Menschen in Nepal 

wesentlich erhöht werden. Vielleicht 

denken die Verantwortlichen mit der 

Zeit um und schliessen sich der 

Nepal Kinderhilfe e.V. an. Je mehr 

Projekte wir mit einem Namen in 

Nepal verbinden können, umso stär-

ker können wir den notwendigen 

Einfluss auf die leider sehr starren 

Behördenstrukturen in Nepal geltend 

machen und Dinge einfacher bewe-

gen, die man mit einem geringeren 

Stellenwert niemals in Bewegung ge-

bracht hätte. 

 

Im Herbst/Winter 2009 waren 

Johanna Baron und Nadine Pogorzaly 

in Nepal, um dort ein Video für die 

Nepal Kinderhilfe e.V. aufzunehmen. 

Vorab hatten sie mit uns gemeinsam 

ein kleines Drehbuch abgestimmt, 

das es nun galt, mit Bild und Ton zu 

füllen. Im Februar 2010 lag dann das 

Resultat vor.  

Rund 11 Minuten frische Videounter-

haltung, die über unsere Arbeit, die 

Lebensumstände der Menschen und 

die Ausbildung der von uns betreu-

ten Kinder geben. 

Wer noch keine Gelegenheit hatte, 

Nepal selbst zu bereisen, wird mit 

Sicherheit einen ersten kleinen Ein-

blick erhalten und die Notwendigkeit 

zu helfen erkennen. Die Produktion 

ist in unserem Videoarchiv abgelegt. 

Auch an Johanna & Nadine ein herz-

liches Dankeschön an dieser Stelle. 

Der Februar war wohl der kreative 

Monat des Vereins. Die Neugestal-

tung unserer Website wurde veröf-

fentlicht. 

Mit dem neuen Konzept konnten wir 

nun auch eine englischsprachige Vari-

ante anbieten und damit den Leser-

kreis deutlich erweitern. Diese eng-

lische Fassung hat uns zurück-

blickend so manch guten Kontakt 

ermöglicht und damit weiteres Spen-

denpotential eröffnet. 

Mit der Neugestaltung haben wir 

auch die Möglichkeit der Foto– und 

Videodokumentation verbessern 

können. Unser Bildmaterial wird nun 

auf einem Webserver archiviert. Das 

Bildmaterial steht jedem Betrachter 

zur Verfügung und kann - gerade für 

die Schulpaten gedacht - nach den 

individuellen Anforderungen herun-

tergeladen werden, ohne dass wir 

kosten– und zeitaufwändige Prozesse 

starten müssen. Unser Fotoarchiv ist 

in wenigen Monaten auf viele 

Tausend Fotos angewachsen und 

ständig kommen neue Impressionen 

hinzu, die ein stets aktuelles Bild der 

Geschehnisse abgeben und eine gute 

Dokumentation unserer Arbeit und 

die Entwicklung unserer Schüler 

ermöglicht. 

Wir denken, dass dieser Weg im 

Kommunikationszeitalter der rich-

tige Weg ist und die dazu notwen-

digen Endgeräte zu unseren ständi-

gen Wegbegleitern geworden sind. 

Projekte/Informationen Projekte/Informationen 

Marketing 

Partnerprojekte 
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Nach wie vor läßt die Mitgliederent-

wicklung der Nepal Kinderhilfe e.V. 

zu wünschen übrig. Es ist sehr 

schwer festzustellen, was die Grün-

de dafür sind. Wir haben seit 

Gründung im Jahr 2005 den Mitg-

liedsbeitrag von 20 Euro gleich ge-

halten. Ein Wert, der eigentlich in 

das Jahresbudget vieler Menschen 

passen müßte. Es muss ja nicht gleich 

eine Schulpatenschaft sein. Auch die 

Mitgliedschaft ist ein wichtiges Sig-

nal in der Aussenwirkung einer Orga-

nisation und den damit verbundenen 

Möglichkeiten zur Deckung der not-

wendigen Kosten. 

Wir haben im Vorstand über diese 

Situation beraten und sind der Mei-

nung, dass jedes Mitglied etwas dazu 

beitragen kann, dass die Anzahl 

unserer Mitglieder wächst. Wenn 

sich nur jedes Mitglied vornehmen 

würde, ein neues Mitglied zu werben, 

könnten wir in kurzer Zeit einen ex-

tremen Zuwachs Mitglieder erwar-

ten. 

Was hätte dies für einen Vorteil?  

Wir haben mit dem Jahr 2010 unser 

effektivstes Wirtschaftsjahr seit 

Gründung erzielt. Mit einer Aus-

schüttung von 97,4 % aller Einnah-

men an die Projekte in Nepal können 

wir uns im Vergleich zu anderen 

Organisation sehen lassen. Uns ist es 

aber nicht gelungen, die 2,6 % Ver-

waltungskosten mit den Mitglieds-

beiträgen zu decken. Würden wir 

also mehr Mitglieder bekommen, 

könnten auch diese Kosten durch die 

höhere Anzahl von Mitgliedsbeiträ-

gen abgedeckt werden. Damit wären 

wir dann in der einzigartigen Situ-

ation, wirklich 100% aller Spenden 

dem eigentlichen Zweck zuzuführen. 

Ein Ziel, dass eigentlich nicht so 

schwer zu erreichen scheint - wir 

appellieren an alle Mitglieder, dies-

bezüglich werbewirksam zu werden 

und sich für dieses Ziel einzusetzen. 

 

Im letzten Jahr schied ausserplan-

mäßig Frau Josiane Pletschette aus, 

die ihren Posten als stellvertretende 

Vorsitzende aufgegeben hatte. Zur 

Neuwahl, während der Mitgliederver

-sammlung am 1. Mai, stellte sich 

Frau Margarete Day-Wurrow und 

wurde einstimmig in den Vorstand 

gewählt. 

Die während des Jahres anfallenden 

Entscheidungen wurden in unregel-

mäßigen Sitzungen miteinander abge-

stimmt. Bestimmt wurde das 

Vorstandsjahr hauptsächlich durch 

die Entscheidungen zum Ausbau des 

Mandala Children Home sowie der 

Schließung der Mandala School 

Langtang. 

Neben dem Vorstand der Nepal 

Kinderhilffe e.V. hier in Deutschland 

haben wir auch ein Stück Verant-

wortung gegenüber den ausführen-

den Organen in Nepal, der Mandala 

Welfare Society Nepal.  

Die Gründung unserer eigenen nepali-

schen Organisation war vor Jahren 

eine gute Entscheidung. Sie be-

schert uns heute größere Unabhäng-

igkeit und Flexibilität. 

Aber auch hier haben wir es mit 

Menschen zu tun, die sich aus einer 

ursprünglichen Idee und Identifika-

tion mit der Aufgabe zusammenge-

funden haben. Ob die ursprünglichen 

Vorstellungen in der laufenden Ar-

beit dann immer den Erwartungen 

entsprechen, ist offen und zeigt sich 

erst im Laufe der Zeit.  

Initiiert durch den plötzlichen Tod 

unseres Vorstandsmitgliedes Renjen 

Dorje Jangba, Ende August 2010, 

waren wir gezwungen, über die 

Neubesetzung nachzudenken und die 

bisherigen Rollen, Aufgaben und 

Kompetenzen zu bewerten. Aus 

dieser Überlegung ist dann die 

Entscheidung gefallen, den Vorstand 

der Mandala Welfare Society umzu-

bauen und wie folgt zu besetzen: 

 

 

 Mim Lal Shrestha, 

 Vorstandsvorsitzender 

 

 

 

 Biku Lal Shrestha, 

 Stellvertretender 

 Vorsitzende 

 

 

 Shyam Malla Thakuri, 

 Schatzmeister 

 

 

 

 Gita Shrestha, 

 Schriftf¿hrerin 

 

 

 

 Krishna Bir Lama, 

 Mitglied  

 

 

 

 Lhakpa Jangba 

 Tamang, 

 Mitglied  

 

 

 

Wir hoffen, dass wir mit diesem 

Team in eine erfolgreiche Zukunft 

blicken können und wünschen allen 

Beteiligten viele Ideen, Erfolg und  

Kraft im Dienst der guten Sache für 

unsere Kinder in Nepal. 

Verein Verein 

Mitglieder 

Vorstand 



  

. 
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Finanzen Finanzen 

Einnahmen Betrag %-Anteil  

Mitgliedsbeiträge 1.050,00 ú 1,69 

Patenschaftsbeiträge + 44.518,00 ú 71,39 

Erhaltene Zuwendungen + 16.692,00 ú 26,77 

B¿cher, CDós, Sonstiges + 96,04 ú 0,15 

Summe 62.356,04 ú 100,00 

Ausgaben Betrag %-Anteil  

Zuwendungen Nepal 68.500,00 ú 97,41 

Verwaltung    

Porto + 131,00 ú 0,19 

Büromaterial + 163,78 ú 0,23 

IT + 82,64 ú 0,12 

Publikation    

Internet + 200,75 ú 0,29 

Bank/   

Zinsen/Spesen + 193,91 ú  0,27 

Überweisungskosten + 240,00 ú 0,34 

Zurückgewiesener Bankeinzug + 647,00 ú  0,92 

Veranstaltungen + 162,78 ú 0,23 

Summe 70.321,86 ú 100,00 
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Finanzen 

Die vorgelegten Zahlen wurden durch die Kassenprüfung des Geschäftsjahres 2010, gemäß § 8, Abs. 1 der 

Satzung, am 09. April 2011, in 41372 Niederkrüchten, Schmutzersweg 7, geprüft. 

 

Die im Jahr 2010 von der Mitgliederversammlung gewählten Kassenprüfer prüften die Bankkonten sowie die 

Bargeldkasse der Nepal Kinderhilfe e.V. unter Vorlage der  

 

¶ Kontoauszüge 

¶ Rechnungsbelege und Quittungen 

¶ Zusammenstellung aller Buchungen 

 

Die in den Kontoauszügen sowie im Kassenbuch angegebenen Beträge stimmen mit den vorgelegten Belegen und 

Buchungen überein. 

 

Die Mitgliederversammlung 2011 erteilte dem Vorstand der Nepal Kinderhilfe e.V., gemäß § 6, Abs. 6 der 

Satzung, für das Geschäftsjahr 2010 Entlastung. 

 

Der Saldo 2010 steht den Schulpatenschaften als Rücklage für die kommenden Schuljahre sowie den Projekten 

in Nepal zu 100% zur Verfügung. 

Finanzen 

Saldo Betrag 

Summe der Erlöse + 62.356,04 ú 

Summe der Kosten - 70.321,86 ú 

Summe - 7.965,82 ú 

Saldovortrag 2009 + 14.923,14 ú 

Saldo + 6.957,32 ú 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nepal Kinderhilfe e.V. 

 
Schmutzersweg 7 

D-41372 Niederkrüchten 

 

Phone : +49 - (0) 21 63 - 4 75 12 

Mobile : +49 - (0) 1 70 - 2 04 28 41 

E-Mail : info@nepalkinderhilfe.de 

Web : www.nepalkinderhilfe.de 

 

Bank : Volksbank Viersen eG 

BLZ : 314 602 90  

Konto : 20 12 15 10 15 

IBAN : DE18314602902012151015  

SWIFT : GENODED1VSN  

 

Bank : Bayerische Hypo– und Vereinsbank AG 

BLZ : 700 202 70 

Konto : 6 60 94 24 83 

IBAN : DE40700202700660942483 

SWIFT : HYVEDEMMXXX 
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